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Kompetenzorientierte Unterrichtsplanung für den konfessionellen/ökumenischen 

Religionsunterricht 

 

Für die Umsetzung des kompetenzorientierten Religionsunterrichts ist eine entsprechend strukturierte 

Unterrichtsplanung notwendig. Das untenstehende Rahmenmodell ermöglicht, eine solche 

kompetenzorientierte Unterrichtsplanung umzusetzen. 

 

A) Rahmenmodell 

Planen, Organisieren, Gestalten und Reflektieren von Unterricht als Lehr-Lern-Prozesse gehören zum 

Kerngeschäft religionspädagogischer Kompetenzen von Religionslehrpersonen.  

Planungen geben Sicherheit und erlauben es deshalb auch, flexibel zu reagieren und situationsbezogen zu 

agieren. Der kompetenzorientierte Unterricht muss so geplant sein, dass dieser die zu erarbeitenden 

Wissensinhalte, Haltungen und Fertigkeiten mit den durch die Kinder zu erwerbenden Kompetenzen 

abgeglichen werden. Grundsätzlich wird jeder kompetenzorientierte Unterricht vom Ende her gedacht. Die 

Kompetenzen müssen am Ende eines jeweiligen Zyklus erworben sein. Dazu wird ein schrittweiser Aufbau 

geplant, der nicht linear, sondern ein zyklischer Prozess ist. 

Das folgende Rahmenmodell ist als Strukturmodell und als in sich wechselseitige bedingende 

Abhängigkeitsmodell zu verstehen. Es gibt einerseits Strukturen vor, wie kompetenzorientierte 

Unterrichtsplanung gelingen kann, andererseits sind die einzelnen Schritte nicht unabhängig voneinander zu 

realisieren, sondern bedingen sich gegenseitig. Je nach Situation in der Praxis werden die unterschiedlichen 

Aspekte des Modells jedoch unterschiedlich gewichtet. 
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B) Unterricht kompetenzorientiert planen und reflektieren 

Schritt 1: Analysieren 
 
 
 
 
 
 
 

 

Schritt 2: Entscheiden  
 
 
 
 
 
 
 

Schritt 3: Entwerfen  
 
 
 
 
 
 
 

Schritt 4: Realisieren   
 
 
 
 
 
 
 

Schritt 5: Reflektieren  
 
 
 
 
 
 
 

Unterricht/Sequenz durchführen  

Schritt 6: Evaluation 
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C) Beschreibung der Umsetzungsschritte 

Schritt 1: Analysieren 

Voraussetzungen 
 
 

Fachliche Voraussetzungen 
- Bisher bearbeitete und/oder aufgebaute 

Kompetenzen 
- Individuelles Wissen und Fertigkeiten der 

SchülerInnen 
-  

 Personale und soziale Voraussetzungen 
- Personale-, bzw. personenbezogenen 

Voraussetzungen: wichtige Informationen 
zu einzelnen Kindern (z.B. 
Fördermassnahmen) 

- Soziale Voraussetzungen: Lebenswelt der 
Kinder, Einstellungen und Haltungen 
(Werte, Normen, Traditionen), 
Heterogenität der Gruppe/Klasse, Regeln 
und Routinen  

 Spirituelle Voraussetzungen 
- Spirituelle Beheimatung der Kinder, 

Gewohnheiten, Erfahrungen 

 Strukturelle Voraussetzungen 
- Infrastruktur und Raumgestaltung, 

Standort, Zuständigkeiten, Material, 
Medienausstattung, Regeln, 
Sicherheitskonzepte 

- Schulhauskultur, Hausordnung, staatliche 
Schulleitung, kirchlicher 
Religionsverantwortlicher, Hauswart 

- Stundenplan, Zeitgefässe 

 

Kompetenzen (Bezug zu Lehrplan LeRuKa) Lehrplan LeRuKa – Kompetenzmatrix 
 
Kompetenzbereiche (KB 1-6) 
Zyklus 1-3 
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Inhalte und Fertigkeiten und Haltungen Eigenes, persönliches Aneignen von Sachwissen 
bezüglich des Lerngegenstandes (theologisches 
Sachwissen, entwicklungspsychologisches 
Sachwissen, didaktisches Sachwissen) 
 
Eigene, persönliche Fertigkeiten und Haltungen 
klären, aneignen und erweitern. 
 

 Inhaltsanalyse - Elementarisierung 

Elementare Struktur 

Reduktion auf ausgewählte wesentliche Elemente 
und Konzentration und Reduktion auf Kernaussagen, 
Fertigkeiten und Haltungen.  

Wissensstrukturen auf Ebene des deklarativen 
Wissens und konzeptionellen Wissens 

Elementare Erfahrungen 

spezifische Erfahrungen und die Lebenswirklichkeit 
der Kinder wird in Bezug zum Lerngegenstand 
gesetzt; konstruktivistisch geprägte Prozesse der 
Aneignung der Inhalte, Fertigkeiten und Haltungen. 

Elementare Zugänge 

Spezifisch entwicklungspsychologisch bedingte 
Voraussetzungen der Kinder werden in Bezug zum 
Lerngegenstand gesetzt. 

Wissensstrukturen des metagkognitives Wissens 

Elementare Wahrheiten 

theologisch-existenzieller Kern des 
Unterrichtsstoffes 

a) Theologische Sachebene 
b) Kindliche Anschauungsebene 
c) Personale Anschauungsebene 

Elementare Lernwege 

Begründung von Methoden und Mittel für Aufbau 
von Fertigkeiten und Haltungen 

Wissensstrukturen des prozeduralen Wissens 

(Hilfsmittel: Planungshilfen zum LeRuKa) 
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Schritt 2: Entscheiden 

Ziele (Kompetenzerwartung) Lernziele kompetenzorientiert formulieren für die 
Erreichung der Kompetenz, Rücksicht auf 
Anforderungsniveau (Reproduktion [erinnern und 
wiedergeben] – Rekonstruktion [verstehen und 
anwenden] – Konstruktion [erzeugen und 
beurteilen] 
 
Form der Überprüfung beschreiben 

 

Schritt 3: Entwerfen 

Lernsetting Gestaltung des Lehr-/Lernarrangements auf der 
Basis der gesetzten Lernziele und ausgewählten 
Kompetenz. Es steht im didaktischen Bezug zum 
Inhalt (Elementare Lernwege) 
 
Beschreibungen des Verhältnisses zwischen 
Vermittlung, Aktivierung und Begleitung der Kinder 
 
Wahl der Materialien und Medien zur Erreichung der 
gesetzten Ziele 
 
Förderung der tiefenstrukturellen Lernprozesse 
(Elementarisierung) 
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Lernaufgaben Aufgabentypen 
 
Konfrontationsaufgabe 
Verbindung zwischen Lebenswelt und Unterricht. Sie 
soll die Lernenden in Kontakt mit lebensweltlichen 
oder fachrelevantes Problemen resp. Situationen 
bringen, für deren Bewältigung die angestrebte 
Kompetenz notwendig ist. 
 
Erarbeitungsaufgaben 
Funktion, einen kognitiv aktivierenden 
Wissenserwerb anzuregen. Sie unterstützen den 
Aufbau von Kompetenzaspekten und fördern somit 
den Aufbau von Fachwissen und Fertigkeiten, das 
Entdecken von Zusammenhängen und die 
Auseinandersetzung mit Haltungen. 
 
 
Übungsaufgaben  
(=> Kompetenzaspekte automatisieren) 
konsolidieren und trainieren unterschiedliche 
Kompetenzaspekte im Sinne eines 
automatisierenden Übens. 
Vertiefungsaufgaben  
(=> Kompetenzaspekte vertiefen, verknüpfen, 
vernetzen und beweglich machen) beabsichtigen 
eine Ausdifferenzierung und variantenreiche 
Vertiefung der erarbeiteten Kompetenzaspekte. 
 
 
 
Syntheseaufgaben  
(=> Kompetenzaspekte zusammenführen) führen die 
erarbeiteten und geübten Aspekte einer 
angestrebten Kompetenz wieder zusammen. 
Transferaufgaben  
(=> Kompetenzen anwenden und auf eine analoge 
Situation übertragen) fordern die Lernenden auf, die 
entwickelte Kompetenz in einer neuen Situation zur 
Anwendung zu bringen und Neues mit Bekanntem in 
Bezug zu setzen. 
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Niveaudifferenzierte Aufgabenstellungen 
 
Anforderungsniveau 1 
Reproduktion 
  
Lernende geben Begriffe und Sachverhalte unter 
Verwendung von gelernten und geübten 
Verfahrensweisen in einem begrenzten Sachgebiet 
wieder 
  
Anwendung von Arbeitstechniken, 
Wiederholungscharakter 
  
Einordnen/Zuordnen in vorgegebene Strukturen 
  
(Methoden:  nennen, beschreiben, herausarbeiten, 
charakterisieren, …) 
 
Anforderungsniveau 2 
Rekonstruktion 
  
Wiedergabe bekannter Sachverhalte in modifizierter 
Form / veränderter Zusammenhang 
  
Anwendung von Arbeitstechniken in verändertem  
Zusammenhang. 
  
Lernende bearbeiten bekannte Sachverhalte 
  
(Methoden: erstellen, darstellen, begründen, 
erklären, erläutern, vergleichen, ein- und zuordnen, 
…) 
  
Anforderungsniveau 3 
Konstruktion 
  
Lernende bearbeiten komplexere Gegebenheiten, 
um selbstständig zu Lösungen, Begründungen, 
Folgerungen und Wertungen zu gelangen. 
  
Kreativität bei der Lösung von Problemstellungen, 
Erkennen, Erklären und Strukturieren neuer 
Sachverhalte. 
  
(Methoden: bewerten, beurteilen, überprüfen, 
erörtern, gestalten, …) 
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Schritt 4: Realisieren 

Verlaufsplanung Verfassen einer konkreten Verlaufsplanung für die 
Unterrichtssequenz (Stabilität für Unterricht, 
Flexibilität in nicht vorausplanbaren Situationen) 
 
Teilschritte: 
Einstieg; Bearbeitung; Verarbeitung; Überprüfung; 
Abschluss 
 

 

Schritt 5: Reflektieren 

Reflexion der kompetenzorientierten 
Unterrichtsplanung 

Reflexion auf der Meta-Ebene – Schritte analysieren-
entscheiden-entwerfen-realisieren-beurteilen 
 
Mögliche Reflexionsfragen: 
 

- Sind die fünf Schritte richtig umgesetzt 
worden? 

- Welche Schritte sind gelungen?  
- Bei welchen Schritten gibt es 

Optimierungsbedarf? 
- Wo können Elemente aus den 

verschiedenen Schritten in einer adaptiven 
Form angewandt werden? 
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Durchführung der Sequenz  

 

Schritt 6: Evaluation 

Evaluation der Lernprozesse der Kinder Reflexion über Lernprozesse der Kinder mit den 
Kriterien aus den Schritten Analysieren, Entscheiden, 
Entwerfen, Realisieren  
 
Formulierung der Gelingensbedingungen und 
Optimierungsmöglichkeiten 
 
Mögliche Reflexionsfragen: 
 
Analysieren: 

- Wurde die auf den Voraussetzungen der 
Kinder abgestimmte Kompetenz 
bearbeitet? 

- War die Auswahl der Inhalte und 
Fertigkeiten für das Lernen der Kinder 
bedeutsam? 

 
Entscheiden: 

- Wurden für das Lernen der Kinder passende 
Lernziele gewählt? 

- Wurden die Lernziele überprüft? 
- Wurden adäquate Anforderungsniveaus für 

die Lernziele mitberücksichtigt? 
 
Entwerfen: 

- Wurde für das Lernen der Kinder ein 
entsprechend sinnvolles Lehr-
/Lernarrangement gewählt? 

- War das Verhältnis zwischen Vermittlung, 
Aktivierung und Begleitung sinnvoll? 

- Waren die Aufgabenstellungen 
niveaudifferenziert? 

- Waren die Materialien und Medien sinnvoll 
gewählt? 

 
Realisieren: 

- War die Verlaufsplanung der 
Unterrichtssequenz richtig formuliert? 

- Konnte die Verlaufsplanung umgesetzt 
werden? 

- Gibt es Adaption- und/oder 
Optimierungsmöglichkeiten für die 
Formulierung und Durchführung der 
Verlaufsplanung? 
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